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Amtliches. 

11. Nopbr. Der König hat dem Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Eimer Spb Jur. Heimſoeth in Köln den Charakter als Wirklicher 
hen; ber⸗Juſtizrath mit dem Range eines Rathes Erſter Klaſſe 
m ferner den Garniſon⸗Auditeur, Juſtizrath Harſeim zum 
um, d riegsrath und vortragenden Rath bei dem Kriegsmini⸗ 
und d Regierungs⸗Aſſeſſor Reymann zu Stade zum Regierungs⸗ 
ſſpren de Mitglieder der Provinzaal⸗Steuerdirektionen, Regierungs⸗ 
ig Sen Skopnick und von Schmidt zu Magdeburg, Dähn zu 
FM R agl und Löhning zu Hannover, Ritzke und Kühlwetter zu 
0 erichts⸗Aſſeſſoren Dücker, Bene 
owie 


rz Berli 
Ne D 


2 
4 


eordEigenſchaft auf Lebenszeit, und in Folge der von der 
lech anardneken⸗ Berfammlung zu Koblenz getroffenen Wahl den 
teten walt, Juſtizrath, Bremig daſelbſt als unbeſoldeten Beige: 
5 5 Koblenz für die geſetzliche Amtsdauer von ſechs 

19 


N N beſtätigt. 
a erster Diätarius im Minifterium der geiftlichen, Unterrichts⸗ 
arena Angelegenheiten, Günzel, ift der Charakter als Geheimer 
. Der Ikretär verliehen worden. 8 f a 
3 dam echtsanwalt Bölling zu Schwiebus iſt zum Notar im Bezirk 
i der Mergerichts, mit Anweisung feines Wohnſitzes in Schwiebus, 

Ager chts⸗ Aſeſſor Burghartz in Aachen zum Notar für den 
Aung cutsbezirk Sinſig, im Landgerichtsbezirke Koblenz, mit Anz 
3 eines Wohnſitzes in Sinzig, ernannt worden. 


1 Politiſche Meberſicht. 
N 0 Poſen, 12. November. 
eat „Kreuzztg.“ ſieht in dem Entlaſſungsgeſuch 
eichskanzlers die Abſicht des letzteren, den Kaiſer 
achter zwiſchen ſeiner Auffaſſung und derjenigen der libe⸗ 
artei anzurufen. Das Ergebniß dieſer Berufung kann 
Aweifelhaft ſein. Fürſt Bismarck wird, wenn der Kaiſer 
ſeine Seite ſtellt, ſeine Antezedentien vergeſſen und die 
er „Kreuzztg.“ allein mögliche Politik des engeren kon⸗ 
klerikalen Zuſammenwirkens acceptiren. Die Kanzler⸗ 


od 


en 

In der Preſſe werden allerlei kirchenpolitiſche Konjekturen 
e nunmehr feſtſtehende Thatſache geknüpft, daß die zeit⸗ 
8 Beſtimmungen des ſogenannten Juligeſetzes am 
unelember d. J. ablaufen werde, da der Landtag, welcher 
N. Auen könnte, erſt im Januar zufammentveten wird. Die 
Near bemerkt dazu: Die Sache iſt wohl nicht von großem 
Alwe Nach den Veränderungen, welche der betreffende Geſetz⸗ 
Ran! m Abgeordnetenhauſe erfahren hatte, war von ben 
Ve nären Vollmachten für die Regierung nur eine, welche 
a lung hatte, ſtehen geblieben, und dieſe erliſcht allerdings 
west Dezember d. J. die zum Erlaß des Eides der Bisthums⸗ 
loch . Von ihr ift, wie telegraphiſch gemeldet wurde, ſoeben 
berdeſ Breslau Gebrauch gemacht worden, wo dem zum 
er gewahlten Weihziſcef G lech der Eid erlaſen und 
f. ai deſſen für die Dibzeſe die Gehaltsſperre aufgehoben 
d nn weiteren Anwendung des Paragraphen ift aber zur 
1 J. Anlaß vorhanden, da es nunmehr kein nach kirch⸗ 
N Fulfſaſſung vakantes Bisthum giebt, ſofern ein Biſchof 
Minen, Ton wirklich deſignirt iſt. Sollte nach Ablauf der 
ie Aigen Beſtimmungen des Julſgeſetzes durch Todesfall 
hy neue Vakanz eintreten, ſo könnte ſie, nämlich wie 
c aue, durch Verſtändigung über die Einſetzung eines Biſchofs, 
. ert gefüllt werden, ohne daß der § 2 des Juligeſetzes ver⸗ 


Ke a wäre. Allerdings ſcheint die Vereinbarung über die 

en ung von Biſchöfen größeren Schwierigkeiten zu unter⸗ 

Anz als die über Bisthumsverweſer, wie u. A. die 

Nude der Ernennung des angeblich deſignirten Biſchofs 
a beweiſt. 

peer die Kündigung des deutſch⸗ſpaniſchen 
t 


‘ U 


„Lels vertrages läßt ſich die „Weſer⸗Ztg.“ ſchreiben: 
ö 10 die ſpaniſche Regierung ſcheint nunmehr mit einer Reform 
fie bat geſetzgebung in ſchutzzöllneriſcher Richtung vorgehen zu wollen. 
18 zum ſich freie Hand zu ſchaffen, am 18. Oktober den deutſch⸗ 
Faun Handels⸗ und Schifffahrtsvertrag vom 30. März 1868, der 
J. Januar 1878 jederzeit kündbar iſt, gekündigt, ſo daß 
Fam 18. Oktober nächſten Jahres außer Kraft tritt. Das 
[eig "der ſpaniſchen 3 iſt inſofern überraſchend, als der 
0 u 1868 in ſo weit derſelbe ſich auf Einfuhrzölle und der⸗ 
bert derunzieht, lediglich ein Meiſtbegünſtigungs⸗Vertrag iſt, eine 
de wird ud des Zolltarifs alſo durch dieſen Vertrag nicht gehin⸗ 
fahr pugeſtz Die ſpaniſche Regierung muß alſo wohl die Abſicht haben, 
be, denacht ir 8 den e Vet re 7 7575 n 0 
ekte at, be handlu . 
derwerthen.“ 
en dn Bundesrathe iſt in ſeiner letzten Sitzung von der er⸗ 
Wisundigung des Vertrags Mittheilung gemacht worden. 

8 bekannt, wurden für die St. Gotthard⸗Bahn 
ie Verträge von 1871 und 1878 vom deutſchen Reiche 
iin dorigenen im Detrage von 30,000,000 Fr. übernommen. 
18 zu gen Jahre hatte das deutſche Reich dieſe Subventionen 
pm B b 
uhrigen Ent von 26,049,845 Fr. abgezahlt. In den nächſt⸗ 
| | 


ft nun eine Poſition hineingeſetzt, welche als letzte 


igenblatt für dieſe letzte Evolution 


Rate für die St. Gotthard⸗Eiſenbahn 3,950,155 Fr. verlangt, 
damit ſind die Leiſtungen des deutſchen Reiches für die St. Gott⸗ 
hard⸗Bahn erledigt. 

In der franzöſiſchen Deputirtenkammer iſt 
endlich die Interpellationsdebatte über die tuneſiſche Expe⸗ 
dition zum Abſchluß gebracht worden. Nach Ablehnung einer 
Anzahl von Tagesordnungen gelangte die von Gambetta 
ſelbſt eingebrachte zur Annahme, wodurch die Kammer erklärt, 
daß Frankreich zur loyalen und vollſtändigen Ausführung des 
Protektoratsvertrages mit Tunis vom 12. Mai d. J. entſchloſſen 
iſt. Dieſer nach keiner Seite hin verletzende, in gar keinem 
direkten Zuſammenhange mit den vorangegangenen Debatten ſte⸗ 
hende Antrag wurde mit 379 gegen 81 Stimmen genehmigt. 
Da die von Gambetta patroniſirte Wahl des Kammerpräſidenten 
Briſſon am 3. November mit einer Majorität von 347 
Stimmen erfolgte, iſt dieſe gambettiſtiſche Mehrheit, welche die 
abſolute der Deputirtenkammer gerade um 100 Stimmen über⸗ 
ſteigt, ſeither von neuem gewachſen. Daß die Schonung, welche 
der Kandidat für das Konſeilpräſidium dem Miniſterium 
Ferry⸗Farre angedeihen ließ, weniger einer edelmüthigen 
Regung entſprach, als auf taktiſche Erwägungen zurückgeführt 
werden muß, bedarf keiner beſonderen Ausführung. Gambetta wußte 
ſehr wohl, daß, wenn er den Angriff gegen das Kabinet begünſtigt 
hätte, die Abwehr nicht ausgeblieben wäre, da er allem Anſcheine 
nach bezüglich der finanziellen Seite der tuneſiſchen Expedition 
der Schonung zum mindeſten ebenſo bedarf wie die übrigen Be⸗ 
theiligten. Freilich wird über dieſen Punkt nie volle Klarheit 
verbreitet werden, da die Wiſſenden mit ihrem authentiſchen Ma⸗ 
terial zurückhalten müſſen, die ultraradikalen und konſervativen 
Anklagen aber, wie die Rede des Herrn Elémenceau beweiſt, nur 
auf die ſchwachen Stellen der tuneſiſchen Expedition: auf das Pro⸗ 
jekt einer tuneſiſchen Bodenkreditgeſellſchaft, auf die Enfida⸗Ange⸗ 
legenheit, endlich auf die Eiſenbahnaffaire Bona⸗Guelma hin⸗ 
deuten konnten. Das Organ Gambetta's hebt nur hervor, daß 
ale Sutereiie im Spiele ge: 


geſchloſſen, indem fie den mots 
Beifall zollte, daß Frankreich, nachdem es ſeine Unterſchrift 
auf den Vertrag vom 12. Mai geſetzt habe, denſelben auch aus⸗ 
führen müſſe. Gambetta hatte aber noch ein weiteres Intereſſe, 
das Miniſterium zu ſchonen. Würde doch jede gegen das letz⸗ 
tere gerichtete Tagesordnung ſämmtliche Mitglieder ſolidariſch 
getroffen haben, ſo daß der Sturz aller Miniſter unvermeidlich 
geweſen wäre. Der zukünftige Konſeilpräſident beabſichtigt aber 
einige Elemente des bisherigen Kabinets in das von ihm zu 
bildende einzufügen; insbeſondere ſoll Jules Ferry ſelbſt 
als Unterrichtsminiſter auch fernerhin Verwendung finden. Die 
von der Kammer genehmigte farbloſe Tagesordnung präjudizirt 
nun den Plänen Gambetta's in keiner Weiſe. Jedenfalls ſoll 
die Ausführung der letzteren nach Beendigung der Interpellations⸗ 
debatte unmittelbar erfolgen. Die Schwierigkeiten für Gambetta 
werden ſich jetzt zumeiſt aus den Perſonenfragen ergeben, da 
nur eine beſtimmte Anzahl von Portefeuilles zu vergeben iſt, 
während die Begehrlichkeiten der „Getreuen“ gerade durch die 
babe Dauer der Miniſterkriſis ſtets neue Nahrung erhalten 
aben. 

Der „Bohemia“ wird aus Rom von öſterreichi⸗ 
ſchen Vermittlungsvorſchlägen zwiſchen dem 
Vatikan und dem Quirinal berichtet. Dem entſpricht 
auch eine budapeſter Korreſpondenz der „Kölniſchen Zei⸗ 
tung“, in welcher gemeldet wird, daß in Folge einer Inter⸗ 
vention des Kardinals Haynald in den klerikalen Kreiſen 
Ungarns ſich bezüglich der Anſchauungen über die wiener 
Entrevue ein Umſchwung vollzogen habe, indem der gedachte 
Prälat den Ultramontanen begreiflich machte, daß die wiener 
Begegnung den Intereſſen des Vatikans nicht nur nicht geſchadet, 
ſondern vielmehr genützt hat. In unterrichteten Kreiſen wolle 
man wiſſen, daß Kardinal Haynald in ſeiner Eigenſchaft als 
Präſident der ungariſchen Delegation mit den ttalieni⸗ 
ſchen Staatsmännern eingehende Beſprechungen über die all⸗ 
gemeine europäiſche Lage gepflogen habe, und daß bei 
dieſer Gelegenheit über die Beziehungen der Mächte zum 
Vatikan Andeutungen gefallen ſeien, welche zum Ausgangs⸗ 
punkte gewiſſer „Pourpalers“ zwiſchen den Regierungen der ver⸗ 
bündeten Mächte geworden ſein ſollen. Auch wird verſichert, 
daß die Wiener Begegnung manche Zugeſtändniſſe der 
italieniſchen Regierung an den Vatikan 
zur Folge haben dürfte und daß in Bezug auf die Gegenſätze, 
welche zwiſchen Italien und den legitimiſtiſchen Intereſſen be⸗ 
ſtehen, das Zuſtandekommen eines modus vivendi in Ausſicht 
genommen ſei. Auch der altczechiſche „Pokrok“ hat bekannt⸗ 
lich vor wenigen Tagen in einem Wiener Briefe ähnlichen Er⸗ 
wägungen Raum gegeben. 

Der „Standard“ läßt ſich aus Rom melden: 

Man behauptet im Vatikan, Graf Paar, der öſterreichiſche Ge⸗ 


ſandte, ſei mit einer beſonderen Miſſion an den Papſt nach Rom 
zurückgekehrt, welche die Bedeutung des Beſuches des Königs Humbert 


beim kaiſerlichen Hofe in Wien weſentlich modiſtzire. 
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tiſchen Ceſandte beim Pape machen werde. Di 


ſache zu der Mittheilung“ — fügt der Berichterſtatter a da 

dies weiter nichts auf ſich hat, als daß der öſterreichiſche Geſandte dem 
Papſte die Verſicherung gab, es werde von der öſterreichiſchen Regie⸗ 
Nah pd in ihren Beziehungen zum Heiligen Stuhle 
eabſichtigt. 

Ueber die Rolle, welche Herr Errington, der bekannte 
freiwillige engliſche Diplomat, in Rom zur Zeit ſpielt, ſind die f 
widerſprechendſten Verſionen im Umlauf. Der römiſche Kor⸗ 
reſpondent des „Standard“ ſagt: 

Im Vatikan herrſcht große Unzufriedenheit darüber, daß der 
Empfang des iriſchen Deputirten von Seiten des Papſtes nicht geheim 
geblieben. Auch in Regierungskreiſen zeigt man ſich empfindlich 
darüber; man wünſchte der Miſſion des Herrn Errington den Cha⸗ 
rakter einer geheimen Sendung zu bewahren und ſieht dieſelbe plötzlich 
zum Gegenſtand einer eifrigen Diskuſſion in der Preſſe gemacht, 

Die miniſterielle „Daily News“ ſieht ſich ſomit ver⸗ 
anlaßt, Herrn Errington indirekt zu desavouiren. Das Blatt 
weiſt darauf hin, daß wahrſcheinlich Herrn Errington's bekanntes 
Beſtreben um Herbeiführung von quasi diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen der engliſchen Regierung und dem Vatikan 
zu der Vermuthung Anlaß gegeben habe, Herr Errington ſei in 
einer offiziellen Eigenſchaft nach Rom gereiſt, während derſelbe 
bereits im vorigen Jahre ebenfalls eine Reiſe nach Rom gemacht 
hatte, bei welcher Gelegenheit er auch eine Audienz beim Papſte 
hatte und demſelben einen Ueberblick über die iriſche Landfrage 
vorlegte, in Folge deſſen der Papſt einen Warnungsbrief an die 
römiſch⸗katholiſchen Prieſter ſowie an die Laien in Irland erließ. 

Die „D ſagt: 
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der Wiederanknüpfung diplomatiſcher Beziehungen zur römiſchen 
Kurie durchaus abgeneigt. 5 

In England wollen noch immer die Gerüchte bezüglich 
einer demnächſtigen Kabinetskriſis nicht verſtummen. Der 
Rücktritt der Herzogin von Bedford von ihrem Amte im 
königlichen Haushalt als „Miſtreß of the Robes“ (Obergewand⸗ 
kämmerin) wird als ein untrügliches Zeichen für den bevor⸗ 
ſtehenden Austritt der gemäßigten Whigs aus dem Kabinet 
Gladſtone⸗Bright angeſehen. Bei der einflußreichen und 
maßgebenden Stellung, welche das Haupt der Ruſfſels, der 
Herzog von Bedford, unter der Whig⸗Ariſtokratie einnimmt, 
muß der Entſchluß ſeiner Gemahlin, ihre politiſche 
Ehrenſtellung bei Hofe aufzugeben, allgemeines Aufſehen 
erregen, um ſo mehr als der Premier den Bruder des 
Herzogs, Lord Odo Ruſſel, erſt vor wenigen Monaten 
als Lord Ampthill in das Oberhaus berufen hat. 
In dem Fall des Herzogs von Argyll und des Lord Lans⸗ 
downe, welche in Folge der iriſchen Landbill aus dem Kabinet 
ſchieden, zeigte es ſich ſchon, daß die Mitglieder der großen 
Whigfamilien, welche im Unterhauſe ſitzen, die Regierung nur 
bis zu einem gewiſſen Punkt unterſtützen, darüber hinaus jebo 
derſelben die Gefolgſchaft aufkündigen. Schon der Umſtand, da : 
die Ruſſels, der Herzog von Bedford und Lord Taniflod, 
bei der Abſtimmung über die iriſche Landbill im Oberhauſe fehl⸗ 
ten, gab zu mancherlei Gerüchten Anlaß. In dem Augenblick, 
wo Herr Gladſtone die Zügel der Regierung niederlegt, werden 
auch die Whigs nicht länger mehr mit den Herren Bright, 
Chamberlain und Sir Charles Dilke im Kabinet 
bleiben. Daß der Premier ernſtlich mit dem Gedanken umgeht, 
wenigſtens einen Theil der Regierungsgeſchäfte von ſeinen Schul⸗ 
tern abzuwälzen, iſt unzweifelhaft, aber es fehlt nicht an Ein⸗ 
wirkungen auf ihn, welche ihn beſtimmen möchten, die Aus⸗ 
führung feines Entſchluſſes noch hinauszuschieben. 3 

Freilaſſung Parnells. Zufolge einer Mitthei⸗ 
lung des „Mancheſter Examiner“ iſt es die Abit 
der Regierung, Mr. Parnell und deſſen Kollegen zur rechten 
Zeit in Freiheit zu ſetzen, damit dieſelben ihre Sitze beim Beginn 
der kommenden Parlamentsſeſſion einnehmen tönnen, „falls die 
Zustände in Irland einen ſolchen Schritt rechtfertigen ſollten 

Ueber die diplomatiſche Vertretung Eng 
lands beim Vatikan herrſcht in politiſchen Kreiſen wie 
in der Preſſe eine große Unbeſtimmtheit und je nach den Are 
ſichten der ſtarren orthodoren Partei und den des unbeſchränkten 
Latitudinarismus ein ſchwer in Uebereinſtimmung zu bringender 
Widerſpruch. Der „Standard“ hat über dieſe Anger : 
1 5 Mittheilungen aus Rom vom 4. d., in welchen es 
es heißt: | 
„Ungeachtet der Wichtigkeit, welche man in gewiſſen Kreiſen der 
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Ankunft des Mr. Errin Be beimißt, ſo iſt der Anweſenheit des⸗ 
ſelben in Rom in Wirklichkeit wenig mehr Bedeutung über die That⸗ 
ſache hinaus beizulegen, daß die engliſche Regierung einen freundlichen 
Austauſch von Mittheilungen und Beſprechungen mit dem Papſte über 
gewiſſe Angelegenheiten für nützlich hält. Es ſtehen mir e 
u Gebote, aus denen hervorgeht, daß Gambetta ganz dieſelben 
nfihten und auf ganz ähnliche Nückſſchten gegründet hegt und eine 
lange 3 welche ich mit Mr. Errington hatte, beſtätigt 
vollständig dieſe Anſichten und meine früheren Angaben. Ich ſehe, 
daß die franzöſiſche Preſſe voreiligerweiſe angenommen hat, daß Eng⸗ 
land offizielle Beziehungen mit dem Vatikan angeknüpft habe. Nichts 
der Art iſt gefeehen: „Mr. Errington ift, wie man zu ſagen pflegt, 
„für eigene geen BR LE Da er jedoch Zutritt im Vatikan hat, jo 
iſt er von mehreren e der Regierung erſucht worden, dem 
heiligen Stuhle deren Anſichten über beſtimmte Punkte bekannt zu 
geben. Das iſt Alles. So freiwillig und von ſelbſt iſt Mr. Errington's 
eiſe, daß er von der engliſchen Regierung keinerlei Remuneration 
empfängt und ſogar gänzlich ohne offizielle Kredenzſchreiben hierherge⸗ 
kommen it. Als Mr. Errington dem Kardinal Jacobini das 
Wünſchenswerthe einer Art Verbindung zwiſchen der engliſchen 
Regierung und dem heiligen Stuhl vorſtellte, erwiderte ihm derſelbe: 
„Machen Sie einen Vorſchlag! Wir ſind bereit, irgend eine Propo⸗ 
tion entgegen zu nehmen.“ Aber Mr. Errington hatte zu ſo etwas 
einen Auftrag.“ 5 
Ueber die Verhandlungen in Konſtanti⸗ 
nopel behufs Regelung der türkiſchen Schuld 
wird der „N. Fr. Preſſe“ unter dem 4. d. Mts. Folgendes 
berichtet: > ; 
Das Bairamfeft, welches die Verhandlungen zwiſchen den türki⸗ 
ſchen Miniſtern und den Delegirten der Bondholders unterbrach, iſt 
beiden Theilen höchſt willkommen geweſen. Die Miniſter nahmen 
gerne die Gelegenheit wahr, ſich von den Mühen der Verhandlungen 
zu erholen, und die Delegirten gewannen Zeit zu Privatbeſprechungen, 
welche den Zweck hatten, die einungsdifferenzen, die insbejondere 
zwiſchen Herrn Bourke und den anderen Delegirten beſtehen, zu be⸗ 
ſeitigen. Allem Anſcheine nach wurde dieſer Zweck erreicht, und 
es beſteht die Hoffnung, daß das Arrangement auf der Baſis 
der folgenden, von der Pforte konzedirten Revenuen zu Stande 
kommen werde: Der von den Banquiers in Galata abgetretene 
Theil der] ihnen verpfändeten ſechs indirekten Steuern 805,000 Pfd. St., 
rumeliſcher Tribut 220,000 Pfd. Sterl., das von Cypern entfallende 
Einkommen 130,000 Pfd. Sterl. ein Theil der Tabaks⸗ Abgaben 
100,000 Pfd. Sterl., von der Tabaksregie 150,000 Pfd. Sterl., zu⸗ 
ſammen 1,405,000 Pfd. Sterl. Die Arbeiten der Kommiſſion dürften 
in einigen Tagen wieder aufgenommen werden, und man erwartet, 
daß die Verhandlungen nunmehr, nachdem eine Annäherung vorbereitet 
iſt, raſch zum Ziele führen werden. f 
i Die Herren Nowikow und Theurner hatten am 1. eine neue 
Konferenz mit Aſſim Paſcha und Server Paſcha bezüglich der 
Kriegsentſchädigung. Die ruſſiſchen Bevollmächtigten verlieren keine 
Zeit, ſondern betreiben, ſo viel wie möglich ihre Sache. Bei der letzten 
Zuſammenkunft beſchäftigte man ſich mit der Frage, welche Einkünfte 
die Türkei Rußland zur Verfügung ſtellen ſolle, und mit den Garantien, 
die Rußland zu bieten wären. Die Diskuſſion währte lange, man 
kam aber über allgemeine Prinzipien nicht hinaus. Die ottomaniſchen 
Vertreter enthielten ſich deſſen, die Grundzüge des Arrangements zu 
ſpezifiziren. Herr v. Nowikow betonte von Neuem die Nothwendigkeit 
des Sand Arrangements der ruſſiſchen Forderung mit der Übri⸗ 
en Schuld. Es wurde ihm geantwortet, daß die türkiſche Regierung 
ieſem Wunſche Rechnung tragen wolle, daß fie jedoch erſt nach Wieder⸗ 
aufnahme der Verhandlungen mit den Bondsholders einen Ueberblick 
über die Mittel zur Befriedigung Rußlands werde gewinnen können. 


ee au Seite gsbe iche 
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? us Naſſau, 10. November. [Wahlen. Der 
Schreckſchuß der „Poſt“.] Mit Ausnahme des dritten 
Wahlbezirks (Naſſau⸗Braubach), in welchem Dr. Lieber (Zen⸗ 
trum) gewählt worden iſt, wählt ganz Naſſau für die diesjährige 
Reichstagsperiode linksliberal. Es ſtehen zwar noch 3 Stich⸗ 
wahlen aus; allein das Ergebniß derſelben iſt ein ſicheres, da 
die Entſcheidung immer zwiſchen einem Fortſchrittsmann oder Se⸗ 
zeſſioniſten und einem Ultramontanen getroffen wird; diejenigen 
Stimmen, welche früher auf den konſervativen Kandidaten ent⸗ 
fallen ſind, gehen auf die Liberalen über, da ein großer Theil 
derjenigen, welche konſervativ geſtimmt hatten, der nationallibe⸗ 
ralen Partei angehören und bei dem glücklicherweiſe neuerdings 
erfolgenden engeren Zuſammenſchluß aller liberalen Elemente zu 
energiſchem Vorgehen gegen die wirthſchaftliche und politiſche 
Reaktion, unbedingt ihre Stimmen für den Kandidaten des Fort⸗ 
ſchritts oder der Sezeſſioniſten abgeben werden. Dem gegenüber 
iſt der Ruf der „Wiesbadener Zeitung“ des kleinen konſervativen 
Organs der kleinen konſervativen Partei Naſſau's: „Wahlenthal⸗ 
tung, da man dem Fortſchritt nicht zuſtimmen kann, dem Zen⸗ 
trum ebenſowenig!“ in den Wind geſprochen. Schon jetzt gilt 
die Wahl der fortſchrittlichen Abgeordneten Mohr und Münch 
und des ſezeſſioniſtiſchen Dr. Thilenius für geſichert; ſoweit aus 
einzelnen kleinen Ortſchaften Stimmenreſultate bekannt geworden 
ſind, ergaben ſie ein entſchiedenes Vorwiegen zu Gunſten der 
Liberalen; das definitive Wahlreſultat iſt demnach geſichert. — 
Hier und am Rhein hat der Schreckſchuß der „Poſt“: 
„Bismarck geht“ nicht ſehr getroffen. Selbſt die 
„Kölniſche Zeitung“ ſchließt ihre Betrachtung darüber 
mit den ruhigen objektiven Worten: „Wenn Bismarck ſeinen 
Herrn um Entlaſſung aus ſeinen Aemtern bitten ſollte, ſo wird 

offentlich die Antwort fein wie früher: Niemals — was die 

eitung der Geſchicke Deutſchlands betrifft. Die innere ſoziale 
Politik aber möge in Gottes Namen minder haſtiger, ſachkun⸗ 
digerer Hand anvertraut werden, das Reich braucht auch im 
Innern Ruhe.“ Dieſe Worte charakteriſiren hier die Meinung 
aller Liberalen, ſie gipfelt in dem Wunſch: Bismarck bleibe, 
aber er bleibe nur als auswärtiger Miniſter, er laſſe fallen das 
Reſſort der inneren Staatsangelegenheiten. Allerdings die Ultra⸗ 
montanen, voran die „Köln. Volkszeitung“, ſprechen anders 
„Fürſt Bismarck braucht nicht fein Amt niederzulegen; er iſt 
ſogar verpflichtet zu bleiben, um dem deutſchen Reiche aus 
der troſtloſen Lage herauszuhelfen, in welche dasſelbe durch die 
langjährige liberale Mißwirthſchaft gebracht worden iſt. Erſte 
Vorausſetzung iſt ſelbſtverſtändlich die Beſeitigung des alle Ver⸗ 
hältniſſe vergiftenden Kulturkampfes, Wiederherſtellung der ver⸗ 
kümmerten Religionsfreiheit der Katholiken aus unwürdigen 
Feſſeln. Möge Fürſt Bismarck mit einem hochherzigen Entſchluß 
endlich dieſen Krebsſchaden des Reiches heilen und durch das un⸗ 
ſinnige und perfide Kanoſſa⸗Geſchrei der Liberalen ſich nicht be⸗ 
irren laſſen. Zur Herbeiführung eines ehrlichen kirchenpolitiſchen 


Ausgleichs hat er eine Mehrheit ſowohl im Reichstage wie im 
Landtage, und er kann dieſe Mehrheit durch entſchiedene Stel⸗ 
lungnahme jeden Augenblick vergrößern.“ Klare Taktik des Zen⸗ 
trums! Mit Sammtpfötchen naht es dem verſtimmten Reichs⸗ 
kanzler, verſpricht ihm zu Allem eine Mehrheit, was er nur 
durchſetzen will, aber vom „Kanoſſageſchrei der Liberalen“ ſoll er 
ſich nicht bethören laſſen. Der von den Liberalen irregeführte 
Reichskanzler! Das iſt ein Gedanke, der nicht mit Golde zu be⸗ 
zahlen iſt. Das aber könnte ſich das Zentrum wohl überlegen: 
Wenn Bismarck von den Liberalen ſich nicht irreführen läßt, von 
den Ultramontanen wird er ſich ſicher auch nicht in die Angel locken 
laſſen; er ſteht doch noch immer früh genug auf. 


Tocales und Provinzielles. 


Poſen, 12. November. 


r. Ober⸗Präſident v. Günther, Vorſitzender des Poſener 
Provinzialvereins zur Pflege im Felde verwun⸗ 
deter und erkrankter Krieger, hat an den Vorſtand des 
Zweigvereins in der Stadt Poſen, zu Händen des Oberbürgermeiſters 
Kohleis, folgendes Anſchreiben gerichtet: ) 
„In der Zeit vom 1. Juni bis 1. Oktober 1882 findet zu Berlin 
eine allgemeine deutſche Ausſtellung auf dem Gebiete der Hygiene und 
des Rettungsweſens ſtatt, deren Protektorat Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
angenommen hat. Nach dem im Auszuge beifolgenden Programm iſt 
dem „Rettungsweſen im Kriege“ eine hervorragende Stelle 
auf der Ausſtellung eingeräumt, indem drei Gruppen im vollſten Maße 
Gelegenheit bieten, alle Gegenſtände, welche in das Gebiet des Ret⸗ 
tungsweſens im Kriege fallen, zur Ausſtellung und dadurch zur 
Kenntniß Fachkundiger wie des größeren Publikums zu bringen. 
Auf Anregung des Zentralkomites der deutſchen Vereine vom rothen 
Kreuz erſuche ich den geehrten Vorſtand ergebenſt, dem 
Unternebmen ſeine gütige Mitwirkung gütigſt zuwenden zu wollen. 
Dieſe Mitwirkung wird ſich vorzugsweiſe darauf zu erſtrecken haben, 
daß ſowohl die etwa im Beſitze des Vereins befindlichen, der Beachtung 
werthen Ausſtellungs⸗Gegenſtände ſelbſt zur Ausſtellung gebracht, wie 
auch diejenigen Induſtriellen und Sachkundigen, die ſich innerhalb ihres 
Vereinsgebietes die Herſtellung von Gegenſtänden der freiwilligen 
Krankenpflege angelegen ſein laſſen, zur Beſchickung der Ausſtellung 
aufgefordert werden. Es iſt zu wünſchen, daß, wenn die Betheiligung 
an der Ausſtellung von einer Subvention behufs Deckung der Platz⸗ 
miethe ꝛc abhängig gemacht werden ſollte ſolche aus Vereinsmitteln gewährt 
werde; es hat aber auch das Zentralkomite der deutſchen Vereine vom 
rothen Kreuz ſich erboten, zu dieſem Zwecke in beſonderen Fällen aus 
Zentralfonds Zuſchüſſe zu überweiſen. Indem ich ſchließlich noch be⸗ 
merke, daß die Anmeldungen von Ausſtellungs⸗Gegenſtänden unbedingt 
bis Ende d. J. erfolgen müſſen, und daß dieſe, ſowie etwaige Anfra⸗ 

en und Anträge an das Zentralbureau der Ausſtellung für Hygiene ꝛc. 
Berlin, Werderſtraße 3/4 zu richten find, ſehe ich bis zum 20. d. Mts. 
einer gefälligen Benachrichtigung ergebenſt entgegen, ob und welch 
Beiheiligung an der Ausſtellung zu erwarten ſteht.“ 8 

Nach dem oben erwähnten Auszuge aus dem Programme eignen 
ſich für die Ausſtellung auf dem bezeichneten Gebiete vornehmlich fol⸗ 
gende Gegenſtände: Gruppe 36. Erfte Hilfeleiſtung bei Ver⸗ 
wundeten und Kranken: Ausrüſtung der amtlichen und frei⸗ 
willigen Sanitätskorps (Taſchen und Torniſter für den Verband⸗ 
platz ꝛc.); Tragbahren und Improviſationen ſolcher Tragſtühle oder 
Kraren (für den Gebirgskrieg); Tragſättel (Cacolettes, Litieres) 
Räderbahren; Land =» Transportwagen und Improviſationen der: 
ſelben; Küchenwagen oder Feldküchen; vollſtändig 1 oder 
improviſirte Eiſenbahnzüge; Heb⸗ oder Transport « Vorrichtungen 
für Verwundete. — Gruppe 37. Ambulanzen, Lazarethe, 
Baracken und Lazarethſchiffe im Kriege: Bewegliche 
Feldlazarethe; Magazin⸗Fahrzeuge (Fourgons); Material für Feldlazarethe 
und Kriegsſchiffe in zweckmäßigſter Verpackung (Lagerungsmaterial) 
Kochgeräthe, Nahrungs: und Genußmittel, Filtrir⸗Apparate, Verband⸗ 
material, chirurgiſche Inſtrumente und Geräthſchaften, pharmazeutiſche 
Geräthſchaften und Medikamente); ſtehende Lazarethe und Baracken, 
bewegliche Baracken, Krankenzelte ꝛc., Modelle, Proben und Erinnerungs⸗ 
Gegenſtände. — Gruppe 38 (Apparate und Einrichtungen 
zur Pflege der Verwundeten im Kriege: Verband⸗ 
material jeder Art incl. der erhärtenden Verbände; Zerſtäubungs⸗ 
Apparate; Mundſpritzen; Itrigatoren; Eiterbecken; Wärm⸗Apparate; 
Badewannen (auch für Lokalbäder); Steckbecken; Schienen, Schweben, 
Beinladen ꝛc.; Lagerungsappargte; Krankenbetten und Hebevorrichtun⸗ 
gen an denſelben; Luft⸗ und Wafjerifien; Krankenſtühle ꝛc.; künſtliche 

liedmaßen, Krücken ꝛc. — Anmeldungen 2c. werden auch durch Ver⸗ 
mittelung des Oberbürgermeiſters Kohleis an die zuſtändige Stelle 
befördert werden. 

— Der „Goniee“ macht darauf aufmerkſam, daß auf den 14. 
d. M., den Tag der Stichwahlen des Frauſtädter Wahl⸗ 
bezirkes, der Jahrmarkt in dem benachbarten ſchleſiſchen Städtchen 
Schlawe fällt, und giebt den polniſchen Wählern den Rath, dieſen Jahr⸗ 
markt nicht zu beſuchen, ſondern ihre Wintereinkäufe erſt auf dem am 
24. d. in Frauſtadt ſtattfindenden Jahrmarkt zu beſorgen. Mögen die 
deutſchen Wähler ſich dieſes auch geſagt fein laſſen! ; 

E ueber die Wahlen in Schneidemühl wird dem „Dzien⸗ 
nik“ geſchrieben: Die letzten Reichstagswahlen in unſerer Stadt 
haben für uns einen günſtigen Verlauf genommen. Ungeachtet der 
Aufrufe und Agitationen ſeitens der Deutiten war die Betheiligung 
unſerer Gegner nur ſchach, jo daß der Landrath, Herr v. Colmar, 
in dieſem Jahre in Schneidemühl nur 531 Stimmen erhielt, d. h. 116 
weniger, wie vor drei Jahren; der Propſt Gajowiecki erhielt 
dagegen 220 Stimmen, alſo 28 Stimmen mehr als im Jahre 1878. Von 
den 1885 Stimmberechtigten betheiligten ſich an der Abſtimmung nur 
851, im Ganzen 45 Prozent. 
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Landwirthſchaftliches. 


§ Poſen, 11. November. Der landwirthſchgftliche 
Kreisverein Poſen hielt heute Nachmittag im Saale von 
Arndt's Hotel unter Vorſitz des Rittergutsbeſitzers Hoffmeyer⸗ 
Zlotnik eine Sitzung ab. = 1 

Der Vorſitzende machte zunächſt einige geſchäftliche Mit⸗ 
theilungen. Am 10. und 11. Mai 1882 findet eine Maſtvieh⸗ 
Ausſtellung in Berlin ſtatt. Sehr empfehlenswerth für kleinere 
Grundbeſitzer iſt die „Landwirthſchaftliche Dorfzeitung“. 
— Der ungewöhnliche Froſt von 8 Grad R., welchen wir vor Kurzem 
gehabt, hat im Landkreiſe Poſen ſehr bedeutenden Schaden, beſonders 
an den Kartoffeln, angerichtet; am beſten iſt es, derartige Kartoffeln 
alsbald in der Brennerei zu verwerthen; in der Glogauer Gegend 
werden ſie zur Stärkefabrikation benutzt. 5 

Ueber Modifikationen bei der Ausführung von 
Felddüngungsverſuchen berichtete Dr. Wildt. Herſelbe 
wies auf die bei derartigen Verſuchen vorkommenden Differenzen hin, 
welche verſchiedenen Umſtänden (ungleichmäßiger Beſchaffenheit des 
Bodens 2c. zuzuſchreiben find. Man thut deswegen gut daran, die ge⸗ 
wöhnlichen Parallelparzellen wiederum einzutheilen, jo daß man quadratiſche 
Parzellen erhält. Auf dieſe Weiſe wurden Düngungsverſuche ausge⸗ 


führt, welche im Sommer d. J. von dem Vortragenden auf den Ritter⸗ 


gütern Sedan und Zlotnik angeſtellt worden ſind. 6 Parallel⸗Par⸗ 
zellen, welche 6 mal ſo lang als breit waren, wurden durch Quertbei⸗ 
lung derartig getheilt, daß 36 quadratiſche Parzellen von je 1 Are 
entſtanden. Dieſe Parzellen wurden mit ö verſchiedenen Düngungs⸗ 


mitteln gedüngt, während 1 Parzelle ſtets ungeblingf blieb, 13 u 


a lagen fo, daß, mochte man in dieſer oder jener Rich 


ie Parzellen hindurchgehen, man ſtets die ungedüngte Parzelle 
die 5 mit verſchiedenen 510 1 gedüngten P üngu, 


Die Düngung 1 betrug pro Morgen 16 Pfund Stickſtoff; * 


16 Pfund Stiditoff und 12 Pfund lösliche Phospborfäure 1 15 


3: 16 Pfund Stickſtoff, 12 Pfund lösliche Phosphorſäure 
lösliche Phosphorſäure; Düngung 5: 16 Pfund Stickſtoff un 
e Phosphorſäure. Der Ertrag betrug auf d 
elde in Sedan pro Morgen: auf der ungedüngten P 
Pfund Kartoffeln, bei Düngung 1) 5137, bei 
bei Düngung 3) 5288, bei Düngung 4) 5055, 
Pfund. Bei den ungedüngten Parzellen ergaben ſich 
Durchſchnitt, bei 


bei Düngun zen 


— 189. 
+ 56,9 Proz, bei Düngung mittel 4) — 23,8 Proz, 
Proz., bei Düngungsmittel 5) — 29,7 Proz. bis + ber 
Wenn man, um einen Ueberblick über die Gleichmäßigkeit d 

beſchaffenheit zu gewinnen, das Reſultat von 6 Parzellen 
einen oder nach der anderen rn zuſammenaddirt, ſo 
als Durchſchnittsertrag von den 5 gedüngten und 1 

Parzelle einen Durchſchnittser rag von 5090 Pfund, und 
5152, 4736, 4983, 5021, 4633, 4208, 4448, 4883, 5315, 
Pfund), von den 5 gedüngten Parzellen 5221 Pfund. 
Zahlen erſieht man, in welchen Parzellen die größten Fru 
bedingungen vorhanden ſind. Durch 


Pau deſſen der * durch Düngung 
Fund erhöht wurde; da 

nicht vorhanden, denn die Düngung mit Phosphorſäure hat 
nicht beeinflußt. Die angegebene Modifikation in der fudt 
Verſuche hat es ermöglicht, das Reſultat der Düngungsuel 
größerer Sicherheit feſtzuſtellen, als bei den Verſuchen mit den 
lichen Parallel⸗Parzellen. — 3 
von bedeutend en Beſchaffenheit: weder 
Phosphorſäure⸗Düngung gaben einen erhöhten Ertrag, 
an beiden Stoffen reich genug war. 


führen; die größte Differenz im Ertrage betrug 434 Pfund 


var. Die Differenzen, welche 
gaben, find auf die Unregelmäßigkeit der Bodenbeſchaffenbeit io 0 
en. Auch der Stärkegehalt der auf den 72 Parzellen in 3 fo 


Sedan gewonnenen Kartoffeln wurde feſtgeſtellt; doch erga 
bei 1125 beträchtlichen Unterſchiede. 
eber 


gutsbeſitzer Hoffmeyer⸗Zlotnik. Derſelbe wies darau 


früher, bis zum Jahre 1872, hier eine vom Magiſtrat eme 0 


Später ſei eine Miniſterialverfügung ergangen, wonach bei Fell hertd N 


miſſion zur Feſtſtellung der Marktpreiſe beſtanden habe; 


werden ſollte. Gegen letztere Bezeichnung habe jedoch, als 100 


durch die kaufmänniſche Vereinigung die Bezeichnungen: . 1 ö 
und ordinär, gebraucht. Es habe ſich nun berausgeſtell, ele 


en Getreideverkehr durch die kaufmänniſche Vereinig a | 


Vorſchlage des dem Miniſters für die Feſtſtellung der © ir 
durch eine aus 


7 ſtehende Kommiſſion ausſprechen. Bei der Abſtim 
etzterer Antrag angenomm 


mit Zugrundelegung des ſtatiſtiſchen Materials weiter in 

Sisung u ee die Si [ie 31 Uhr Nachmittags l } 
amit erreichte die Sitzung, welche r Nachmi 

hatte, 6 Uhr Abends ihr Ende. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Karlsruhe, 11. November. Bulletin über das ir 0 
des Großherzogs: Der Verlauf des geſtrigen Tages lief 


gleich zu dem vorgeſtrigen befriedigend. Die Nacht 
Heute Morgen betrug die Temperatur 38, 4, der 
Allgemeinbefinden iſt, abgeſehen von einer größeren 
den Umſtänden nach zufriedenſtellend. 
Baden-Baden, 11. November. 


mittag 5 Uhr ausgegebenen Bulletin iſt das Befinden pie 1 


herzogs heute weniger beunruhigend, das Fieber hat 
Höhe nicht erreicht, der Puls hat ſich etwas gehoben, 
herzog hat mehrſtündigen, ruhigen Schlaf gehabt. 
Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von 
den ſpäteſtens nächſten Sonntag hier erwartet. 
Wien, 10. November. 
Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗Schwerin einen 
Beſuch. An dem Diner des Kaiſers nahmen 
Konſtantin⸗Nikolajewitſch, der Erbgroßherzog von 


der 


arzelle 1 
E 2). 0 

üngung 1 0 
Differen iM 


bei Dön ug 16 2120 J 


Aus dene 


bar“ 


Aus fühl 1 * 


Marktpreis⸗Notirungen referirte hierauf i * 


e 


Scuben 


Der Kaiſer machte 4 a 


zweibaſiſche Phosphorſäure; Düngung 4: 16 Pfund Stickſtof; 36 ji | 


d den Düngungsverſah 
konſtatirt worden, daß der Boden Stickſteffmangel zeigte u 

ing mit Stickſtoff 
gegen war ein Phbosphorſäufeden ie 


Düngungsverſuche in Zlotnit kürt or 8 0 | 
ngungsverſuche in Zlotnik geführt. Der dor anf 


Önne; es rühre. dale . 


> 
a der ruſſiſche und der deutſche Botſchafter und der 

arg und der deutſche Militärbevollmächtigte Theil. Zu der 

in Dane oftafel ſind der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 

Wi mark geladen. 

zarsen, 10. November. Der Ausſchuß der ungariſchen De⸗ 
r die auswärtigen Angelegenheiten hat den Bericht des 
oh Mar Falk, welcher in ſeinem allgemeinen Theile die 
zung über die Beziehungen Oeſterreich⸗Ungarns zu ſämmt⸗ 
gu achten und über die friedliche Löſung der montenegriniſchen und 
u 155 chen Grenzfrage ausſpricht, genehmigt. Im Beſonderen 
daß die 5 Berichte ſodann die erfreuliche Erfahrung hervorgehoben, 
ie gehen des auswärtigen Amtes ſorgfältig den Stand⸗ 
Jun be ehalten habe, zu welchem ſich dieſelbe im vorigen 

altri Amt, ſowie daß das innige und freundſchaftliche Ver⸗ 

Deuſchlandiſchen der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie und 
devi, welches ſeit Jahren die ſicherſte Grundlage der 
Vin, AN Politik Defterreich-Ungarns ſei, feine wohlthätige 
dad daß auch bei der Löſung der Orientfrage fühlbar gemacht 
einen N eſterreich⸗Ungarn, ſo oft es fih um Beſeitigung einer 
ez Malereſſen abträglichen Eventualität gehandelt, Deutſchland 
h al als treuen Bundesgenoſſen an ſeiner Seite gefunden 
ur gef 4 beruhigende Wirkung dieſer Wahrnehmungen habe 
qua Bett werden können durch die Erklärung des Vertreters 
Aug borrtigen Amtes, daß dieſes bundesfreundliche Verhältniß 
Au 5 der Danziger Entrevue daſſelbe geblieben ſei. 
chen, 5 Erklärungen der Regierung habe man ferner er⸗ 
N hate a der Beſuch des Königs von Ztalien die Freundschaft 
le beider Staaten enger geknüpft und hier wie dort die 
b chan zum Ausdruck gebracht habe, daß ein aufrichtiges 
0, botafteverhaltniß zwiſchen beiden Staaten nicht nur mög- 
10 ern auch für beide Theile wünſchenswerth und erſprieß⸗ 
er Schließlich nimmt der Bericht Akt von der erfreulichen 
5 auff der Beziehungen zu Serbien und hofft bezüglich der 

Mh, rage, daß, wenn es nicht gelingen ſollte, mit Rumänien 
la en Einvernehmen zu erzielen, das auswärtige Amt ben 
nn, der Vollmachten der internationalen Donaukommiſſion 
Prien rde, um auch auf dieſem Gebiete den berechtigten 
gen der Monarchie Geltung zu verſchaffen. 

Aſez dab, 11. November. In den abgelaufenen 10 Monaten 
Ale uud les ergeben die Mahlſteuer, die Zollgebühren, die See⸗ 
Sleue die anderweitigen Steuern, mit Ausſchluß der direkten 
liche Pert einen Ueberſchuß von 42 Millionen Lire gegen die 
4 Stonode des Jahres 1880. 

Yo hol, 10. November. Der Kronprinz und die 
fin ſind wegen der beunruhigenden Nachrichten über 
he an N von Baden heute Abend nach 
95 abgereiſt. 

Paris, 11. November. Die Bildung des neuen Kabinets 
Die verlautet, bis morgen Abend erfolgt fein. Als wahr⸗ 
gilt, daß Freycinet das Miniſterium des Auswärtigen 


5 


nes ohne Portefeuille übernimmt; bezüglich aller anderen 
„Journalen genannten Miniſterkandidaten heißt es, daß 
N Aunichen Mittheilungen unrichtig oder verfrüht feien. 
denten Kriegsminiſter Farre wurde der Kammer eine Supple⸗ 
Unig ed tforderung von 28 Millionen für die Expedition nach 
nd in den Süden von Oran vorgelegt. 


en Lana d 11. November. Der frühere Gouver⸗ 


| 
0 
" 


port al Nachfolgers Raſſim Paſcha abzuwarten, welcher 
Ar age a hier abgeht. Die Pforte machte Nazif Paſcha zugleich 
want, reigniſſe in Tripolitanien bis zur Ankunft Raſſim's 
aber lich. — Die bezüglich fremder, die Dardanellen paſſt⸗ 
5 chiffe getroffene Maßregel betrifft dem Vernehmen nach 
eigen Schiffe, welche Piräus und Syra anlaufen. 
ar werde die Pforte in Folge der Vorſtellungen der 
8 er wahrſcheinlich die Maßregel demnächſt zurücknehmen. 
| 3 Allee ukareſt, 11. November. Die „Indépendance de Rou⸗ 
ber dringt einen gegen die Auslaſſungen des Grafen Andraſſy 
a duaftledetion über die Donaufrage gerichteten Artikel, wel⸗ 
den Nu hrt, daß es durchaus unrichtig ſei, daß die Inter⸗ 
top mäniens und Oeſterreichs identiſche ſeien und daß Graf 
N fei Chatriotismus mit Chauvinismus verwechſele. Oeſter⸗ 
don müht, Rumänien in Europa zu iſoliren, um das Land 
Bi % Oeſterreich abhängig zu machen, wie dies bezüglich 
5 geſchehe. 

Stichwahlen. 


I Bette a. S., 11. November. Für Boretius (natlib.) find 
he! 1724 und für Meyer (Sezeſſ.) 5856 Stimmen ge⸗ 


l 5, v. Schorlemer⸗Alſt 7812 Stimmen. Aus einem 
Ada 

Acht hlt das Wahlergebniß noch, die Wahl von 
h 3 ilt aber für geſichert. 


N ufehen, da die von einigen Ortſchaften noch 
niſſe das Stimmenverhältniß nur unerheblich 


können. 
ahludenz, 11. November. Bei der hier ſtattgehabten 
Ron, Det, wurde v. Lyskowski (Pole) gewählt. 

lde old, 11. November. Bei der hieſigen Stichwahl 
Ä gerd) ten (Fortſchr.) mit großer Majorität über Schemmel 


kalen bheim, 11. November. Nach den bisher feſtgeſtellten 
600 Sti erhielt bei der geſtrigen Stichwahl Herz (Forſchr.) 
1 Reigen nen mehr als Fürſt Hohenlohe⸗Schillingsfürſt (deut⸗ 
0 Elbirarte). Die Wahl Herz's gilt als wahrſcheinlich. 
N probe „11. November. Bis jetzt find gezählt für von 
Lyon ann!) 4758 und für Horn (Sezeſſ.) 3857 St. Die 
nbliche Vezianmigerode's kann als geſichert gelten, da nur noch 
5 zirke ausſtehen. 


5 


Offenbach, 11. November. 
taten erhielt bei der Stichwahl Liebknecht (Soz.) 10,861 St., 
Hallwachs (natlib.) 7117 Stimmen. 
den fehlen die Reſultate noch, doch gilt die Wahl Liebknecht's 


Stuttgart, 11. November. Bei der geſtrigen Stichwahl 
wurde Schott (Volkepart.) mit 12,452 St. gewählt, Dr. Goez 
(deutſche Reichspart.) erhielt 6978 St. 
ſtimmten für Schott. — An den Reichskanzler, Fürſten Bis⸗ 
marck, wurde folgendes Telegramm gerichtet: 

„Die Verſammlung der beiden reichsgetreuen Parteien hierſelbſt, 
welche in der Stichwahl unterlegen ſind, bringt Ew. D 
Zoll aufrichtiger Verehrung und b 
Kampfe um die höchſten Güter der Nation auszuharren.“ 

In der Stichwahl im 
8. Magdeburger Wahlkreiſe iſt v. Bernuth (natlib.) mit bis 
jetzt 8705 Stimmen gewählt worden. 
partei) erhielt 4129 Stimmen. 


Ottweiler, 11. November. Bergrath Täglichsbeck (lib. 
Gruppe) wurde mit 11,916 Stimmen gewählt. v. Hertling 
(Zentrum) erhielt 10,451 Stimmen. 

Bei der hier ſtattgehabten 
Stichwahl wurde der wirkliche Geheime Rath Hobrecht (liberal) 


Eiſenach, 11. November. In der geſtrigen Stichwahl iſt 
Parriſius (Fortſchritt) mit 6257 Stimmen gewählt worden. Der 
Gegenkandidat v. Guſtedt (natlib.) erhielt 3187 Stimmen. 
Stichwahl zwiſchen 
Schwarzenberg (Fortſchritt) und Krauß (konſ.) hat Erſterer bis⸗ 
her eine Majorität von etwa 5500 Stimmen. 

Frohme (Soz.) wurde mit ca. 
2400 Stimmen Majorität gewählt. 

Schweidnitz, 11. November. 
miz (konſ.) 8702, für Simon (Zentr.) 5953 Stimmen gezählt; 
die Wahl des Erſteren gilt als geſichert. 

werin, 11. November. 
7274 St., Bock (konſ.) 3872 Stimmen erhalten. 


Nach den bisherigen Reſul⸗ 


Aus 6 kleineren Gemein⸗ 


Die Sozialdemokraten 


Dankbarkeit dar und bittet, in dem 


Landrath Meyer (Reichs: 
Das Reſultat von 7 Ortſchaften 


Bis jetzt ſind für v. Kul⸗ 


Büfing (natlib.) hat bis jetzt 


In Altona erhielt Haſenclever (Sozialiſt) 6441, Karſten 
In Hamburg (2. Wahlkreis) 
Richter (Fortſchritt) 11,349, 
Wahlkreis: bisher Nee (Fortſchritt) 12,485, Wolffſon (natlib.) 
Röe's Wahl iſt geſichert. 
erhielt Rohland (Fortſchritt) 2171, 


(Fortſchritt) 6111 Stimmen. 
Dietz (Sozialiſt) 12,437, 
5326 Stimmen. In Naumburg 
Graf Flemming (natlib.) 
burg Köhl (Volkspartei) bisher 
1500 Stimmen mehr als Freiherr Zurhein (Zentrum). 
Wahl iſt anſcheinend geſichert. 
(natlib.) nunmehr 4449, 
ſech zehn Landbezirke fehlen. 
ſichert. In Delitzſch hat Wölfel (Sezeſſioniſt) geſiegt. 


Definitive Stichwahlreſultate. 


Reg.⸗Bez. Arnsbe 
7. Soeſt⸗Hamm. Abgegeben im Ganzen 2 


In Halle erhielt Boretius 
Meyer (Sezeſſioniſt) 7680 Stimmen, 
Gleichwohl iſt Meyer's Wahl ge⸗ 


das Finanzminifterium, Gambetta aber das Präſidium 


7272 St., davon erhielt 
. D. v. Bockum ⸗Dolffs (Gruppe Löwe) 
ber⸗Tribunalsrath a. D. Peter Reichenſperger 
(Zentr.) 9819 St. 0 

Reg.⸗Bezirk Breslau. 
egeben im Ganzen \ 
us Kräcker (Soz) 8313 St. und Juſtizrath 


N Tripolis, Nazif Paſcha, wurde angewieſen, die An⸗ 
BE 00 dl, 5 . Breslau, Weſten. Ab 
erhielt der Sattler Ju 
Wilhelm Freund (Fortſchr) 7898 
IE Königreich Sachſen. 4 
. Stadt Leipzig. Abgegeben im Ganzen 21,753 Stimmen, davon 
erhielt Dr. Stephani (nat.⸗lib.) 11,863 und Bebel (Soz.) 9821 St., 
69 St. waren ungiltig.“ 
; Reuß ältere Linie. 
Greiz. Abgegeben 7390 St., davon für Bloß (Soz.) 4711, für 
Merz (konſ.) 2613 St. 


Baiern. 
ünchen I. Abgegeben 14,721 St., dav 
entr.) 8144, für v. Schloer (lib.) 6537 


Verantwortlicher Redakteur: H. Ba 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keme Verantwortung. 


on für Kaspar Ruppert 
St 


. Bauer in Poſen. — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 5 November ne 1,36 Meter. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 


® Bunt, 
Frankfurt a. M., 11 November. Üetten.Soyietät. Kreditaktien 

Franzoſen 2808, Lombarden 124, Galizier 2651, 1860er Looſe 
oldrente —, ungar. Goldrente —, II. Ori 
, öſteer. Silberrente —, Papierrente —. III. Orientanl. 613 
Darmſtäedter Bank —, 


r. Papierrente —, a R 
Wiener Bankverein —. 


L 
Auſtr. 153,25. Wiener Bankverein 138,80. Ungar. 


Deutſche Plätze 58,00. Londoner Wechſel 118.60. Pariſer do. 46,85. 
Amſterdamer do. 97,80. Napoleons 9,38 Dukaten 9060 „Silbere. 


1 su; g= 
Sernowitz —.—. Kronpr.⸗ Rudolf 167.50. Franz⸗Joſef —.—. Duke 
Bodenbach 35 1 \ = 


4prozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe —, Elbthal 242,50, 
ungariſche Papierrente 88,80, ungar. Goldrente 89,60, Buſchtierader B. 
—— a, Präml. — Eskompte —.—. 

Nach Schluß der Abendbörſe: Kreditaktien 361.00. 
Wien, 11. November. (Abendbörſe). Ungar. Kreditaktien 358,00, 
öfter. Krediktaktien 359,00, Franzoſen 325,50, Lombarden 143,75, Ga⸗ 
lizier 308,50, Anglo⸗Auſtr. ——, Papierrente 76,55, do. Gold⸗ 
rente 93,90, Marknoten 58,00, Napoleons 9,38, Bankverein ——, 
Elbthal 241,50, ungar. Papierrente 88,90, Aprozent. ungar. Goldrente 
89,45, 6proz. ungar. Goldrente 119,45. Schluß feſter. 

Paris, 10. November. Boulevard⸗Verkehr. 3 proz. Rente 86 50, 
Anleihe von 1872 117,55, Italiener 89,05, öſterr. Goldrente — 
Türken 14,20, Türkenlooſe 57,25, Spanier inter. —, do. exter. 
art, ungar. Goldrente —, Egvpter 364,00, 3proc. Rente —,— 
1877er Ruſſen —, Franzosen —. Feſt. 4 

Paris, 11. November. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. 

3proz. amortiſirb. Rente 87,50, pro. Rente 86,85, Anleihe de 
1872 117,70, Italien. Hproz. Rente 89,35, Oeſterreich. Goldrente 
808, prozent. ungar. Goldrente 103%, 4proz. ungar. Goldrente 773. 
bahn akuten DE 700 rn Bramoien 708,60, deere Eiſen⸗ 

ahn⸗Aktien 308,75, Lomb. Priorität „ Türk 1 3,75 
ee Dh nnd 5 271. 5 u 

redit mobilier 732,00, Spanier exter. 278, do. inter. —, 
kanal⸗Aktien —, Banque ottomane 715,00, Societe gen. . — Kdt 
foncier 1740,00, Egypter 363,00, Banque de Paris 1255,00, Banque 
d'escompte 858,00, Banque hypothecaire —.—. III. Orientanleihe —. 
Londoner Wechſel 25.24, Sproz. Numäniſche Anleihe —.—. 

Florenz, 11. November. 5pCt. Italien. Rente 91,42, Gold 20,49, 

Petersburg, 11. November. Wechſel auf London 2543, U. Orient⸗ 
Lale u 5 Noob g 90. ER Sal. 

ndon, 11. Novbr. Ruhig. Conſols 10044, Ital. öproz. R 
88}, Lombard. 123, Zproz. Lombard. alte 11 ie 5 50 ie 8 
proz. Ruſſen de 1871 894, öproz. Ruſſen de 1872 884, 5proz. Ruſſen 
de 1873 90, 5proz. Türken de 1865 —, 3}proz. fundirte Amerikaner 
er en ka ma ah de. Spamer ß 2 Ungariſche Gold⸗ 
rente 763, Oeſterr. Goldrente 794. Spanier 273, ter 718, 
preuß. Conſols —. Aproz. barr. Anleihe —. 52 . ort. 
prozent. ungar. Goldrente 763, Silber —. 
Platzdiseont 34 pCt. 
5 2 10 ber (Sch A, 1. — f 
ewyork, 10. November. ußkurſe. echſel auf Berli 
Wedel auf London 4,804, Wechsel auf Faris 543, Skprek fn ptz 
471. 5 1. Pee 110 ort 58 ne 500 11H Bahn 
J. Zentral = Pacific 115, ewyo entralbahn 140, i 
Gifenbahn 143. Cable Transfers 4,85. Geld leicht. STR: 
} Produkten⸗Courſe. 

Köln, 11. November. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 25,25 
fremder loco 24,50, per November 24,20, pr. März 28.15 per Mat 
23.00. Roggen loco 21,50. per November 18,80, pr. März 17,85 
per Mai 17,45. Hafer loco 16,75. Rüböl loco 30,80, pr. Novmbr. ——, 
per Mai 29,60. . 

Bremen, 11. November. Petroleum. (Schlußbericht.) Feſt. 

Jan 


November 434 Br. per Dezembe 3} Br. = 
451. Br. Avi iat 251 dr. . Aue zung Ansa 200) Da 


auf Termine anziehender, per Frühjahr 12,62 Gd., 
per Frühlahr 8,32 Gd., 8,35 Br. — Mais Juni 
7,25 — — Kohlxaps per a = a Water a Gd. 


Antiverpen, 11. November. Getreidemarkt neuen) 


Amſterdam, 11. November. Getreidemarf ES Echlabbericht) 


London, 11. November. An der Küſte angeb i 
gen. — Wetter: Feen. geboten 9 Weizenladun⸗ 
London, 11. November. ce Nr. 12 254. Feſt 


o. 
doddordin. 63 do. low middl. 


fair —, Bahia fair —, Maceio fair 64, Maranham fair 6%, 

Egyptian brown middl. 53, do. fair J do. good fair 74, do. white 
iddl. —, do. fair 7, do. good fair 71, 50 roach fair —, 

fair 450, do. good fair 4 5 

fair a do. good 577, Seinde fair 341, Bengal fair 4, do. good 

42, Madras Tinnevelly fair 5, do. do. good fair 5g, do. = 


aucheſter, 11. November. 12r Water dar e 72, 12er Water 

W dlow —, 30 r Water 
Clayton 10, 3% Mock Townbead 9, Jor Mule Mayoll 9, 40r 
Medio Wilkinſon 114, sar Warpeops Qualität Rowland 101, 40r 
Duble Weſton 103, 60r Duble courante Qual. 144, Printers 45 1 


eſt. 

Newyork, 10. Novbr. Waarenbericht. 
118, do. 25 New⸗Orleans 113. Petroleum 5 Nen 77005 in ole. 
delphia 77 Gd, rohes Petroleum 6%, do. Pipe line Gertifientes 
— P. 84 C. Mebl 5 D. 25 C. Rother Winterweizen loko 1 D. 4140. 
Weizen per laufenden Monat 1 D. 41 C., do pr. Dezember 1 D 
44 Ö., bo. per Januar 1 PD. 47} ©. Mais (old mixed) 68 C. Zucker 
(Fair reflning Muscovados) 8}. Kaffee (Rio⸗) 11. Schmalz ( 
Wilcox) 11, do. Fairbanks 11,%, do. Rohe u. Brothers 114. Speck 
are 95 Hoover 41. Er 

„10. November. Bifible Su an Weisen 21,250,000 
Buſhel, do. do. an Mais 25,500,000 ER > 


Ber geitigen chlußcourſe ſtellten. Die Börſe als ſolche und ſpeziell 
die 


Ir 


2 Erb 1000 Kilo 184-212 M. are 175 bis 
Sropußten- Mörfe, SL eg ner 1000 Kilo Iofo 140-165 nad; Bualiät ae —— re baren dan 


15 anuar⸗FJebruar — M. beg 3 
Berlin, 11. November. Wind: NW. Wetter: Trübe u jeucht. | dert, per Naber 3 Mk., — bez., ver b 


rz⸗April — bezahlt, per 2 


Mär 
November⸗Dezember 148 B., r 17 b 
dig April⸗Mai 141 141 G. per Mal- Jun. — M Mark. Getün⸗ öl, 11100 3213 a 11 Ze uni 8 15-5 
Bee | Ka a en ara ge | © ner mB 
u, 7 —2²6.— a ogramm brutto 30, 
ya — M. bezahlt, +3 „Sen Sana ug: M. | 01: 29, * 28,00 Mark. — Roggenmebl intl. Sad 0: 27,50 bis er. 11. November. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bes 


dene. 26,50 Mark, 0/1: 26,00—25,00 Mark, per November 25,00 Mark 

Baal. bezahlt, ver November» Dezember 24,35 Mark bezahlt, per Dezbr.⸗ 
Nog 1000 u Qua⸗ Januar 24.05 M. bezahlt, per Januar» Februar 23,90 M. bezahlt, 138.34: 
füt Moe, Februar⸗März 23,75 bezahlt, per April⸗Mai 23,20 bezahlt, — — We 
we Fun 22.85 bezahlt, per Juni⸗Juli — bez. We igt — e N 85 = 


Roggen: (per 2000 Pfd.) ſtill. Gekündigt —.— Cen 
Abele Kündigungs⸗Schen e —.—. — per 9 November nor 
November⸗Dezember 171,00 Br., — per April⸗M Dar 1 

en: Gekündigt — Centner, der November Ted 100 i 
Vessel per 100 Kilogramm loko u. per Nov ber 


krungspreis — M. — De N ver afer Gekündigt — Centner, ver No 601400 
Winterrübſen — Mark. — Rübö! per 100 Kilo 5 ee Faß 53.3 G5. det 0 ezember 141,00 Gd., per April⸗Mai 5 a 
M., mit Faß 53,6 M. Pall per November 55.8 M. bezahlt, per No- — 92 55 . — Gentner, per November 262 Br. iR 
vember⸗Dezember 55,8 daa „per ze ember⸗ Januar 56,0 bezahlt, Ru Sg Getünd. —,— Centner, loko 55,00 5,08 
Di; anuar⸗Februar — bezahlt, per Februar⸗März — bez., per . 8500 2 —.— Gd., ver November; Deyember 55 Di * 
5 preis —,— M. — bez., per April⸗Mai 56,9—56,8 bez., per Mai⸗Junt 10 ‚ der Hezenber Han war 55,50 Br., — Gd. per Avril * 
Qualität a ö Getünigt — Stnr. Regulirungspreis — M. — Leindl d. — Spiritus niedriger. Gelündigt = 


100 4 
5 Kündigungs⸗Scheine —.—, — per November Na 14 
Nov. 24, 554 4 bez. Nov. Dezember 24,5—24,4 en per Dezember? — per November⸗Dezember 43,10 Gd. — per Dezember: H 

Januar 24 ‚84, 4 Mark, Januar⸗ Februar 25,2 Mart, per Februar⸗J Gd., per Januar⸗Jebruar —,— Gd., ver Februar⸗März 92 REN“ N 
März April —.—, per April⸗Mai 40,40 Gd. u. Br., Ame, 
Gelingt 10 700 Bent. „ 24.5 Mark. — Spiritus 49,60 Br., per Jau 50,50 Br. — Zink feſt, Re u ö 

ai⸗ Juni 100 Liter loko ohne Faß 49,6 Bie Härſen C 
Wee e — Mark. — ! bezahlt, per November⸗Dez. 49, 945 849. 9 bezahlt., per Dezember⸗ Ja: s 


vor, obgleich von anderer Seite das befriedigendſte Wohlbefinden unſe⸗ und Marienburger zu den Ausnahmen gezählt werden. zit 
res Monarchen konſtatirt wurde. Auf die Einzelheiten des heutigen | Südmeitbahnen zeigte ſich beſſere Kaufluſt. Bankaktien 7 

Verkehrs übergehend müſſen wir zuvörderſt der bedeutenden Cours⸗ papiere blieben e nur für Montanwerthe la 
fteigerung (gegen geitrigen Schluß etwa 10 M.) gedenken, mit der die 
Lombarden das heutige Geſchäft eröffneten. Die Direktion des Ver⸗ 
kehrs in Lombarden liegt in Händen eines aus wenigen Mitgliedern 
beſtehenden Konſortiums, deſſen Schwerpunkt überdies in Paris liegt. 
Es laſſen ſich alſo dieſſeitig für die plötzliche Coursſteigerung beſtimmte 
Gründe nicht anführen. Da für Franzoſen eine ungünstige Stim⸗ 
mung beſteht, ſo haben hierunter auch alle übrigen öſterreichiſchen Darmmedter Van 168,40 50 ee Kommende te 


Berlin, 11. Nopember. Die Börſe eröffnete, A auf höhere 
Wiener Notirungen in recht feſter Stimmung, doch blieb der Verkehr 
auf allen Gebieten wenig umfangreich und es bröckelten dann auch 
bald wieder die . 5 ohne daß aber heut ie Courseinbußen 
in verzeichnen find, da d ie Anfangscourſe ſich meiſt über dem Stande 


pekulation iſt durchaus feſt geſtimmt und erwartet eine demnäch⸗ 
e Hauſſebewegung, glaubt aber doch eine weitere Klärung der Ver⸗ 
Sie, namentlich die Verhältniſſe des Geldmarktes abwarten zu 
ſollen. Geld zeigte ſich wieder flüſſiger, mißtrauiſch ſieht man aber 


nach Paris und die Diskonteure ſteigern durch ihre Zurückhaltung das | Eiſenbahnaktien zu leiden; dieſelben trugen aber in ſofern eine feſte ee 25, Deutice Baut 106 25—167,75, Dortm 


104.90 — 105 — 104,50 — 104, Laurahütte 126. 50—125, 


unbehagliche Gefühl, daß gerade in dieſer Hinſicht alle betheiligten Phyſiognomie, als ſie ſich ee enn im allgemeinen auf ihrem bishe⸗ Sal 5 er 5 biste 11 5 
uß w — Privatdiskon roz. 


Kreiſe ae hält. Eine gewiſſe Verſtimmung riefen übrigens um⸗ | rigen Coursſtande behaupten konnten. Inländiſche Eiſenbahnaktien 


laufende Gerüchte über den 1 unſeres Kaiſers herz | waren nach wie vor vernachläſſigt, und es können kaum Oſtpreußen 8 
155 112005 105 00 B Bank u. Kredit⸗Aktien. Eiſenbahn⸗Stamm Akt ten. 
onds⸗ u. Aklien⸗Hörſe. s“ 03.50 G 4 114. Hi 95 
Lende den 11. November 1881. 90 G 115 Bun 15 er Alone l ri 1 175 59 


1 122 170 bz 


Preuftiſche 2 und Weld⸗ 


1 110 5 110,00 G 4 135 40 bz 
Te. a 4101008 fs. e 160 0 e Han 1 | 18.00 © a 
do. neue 1 B. 5 N isl. Bl. 1 4 | 30. 8 . Nied.⸗Zwgb. 21 
Sat e 4 1100,60 bz do. do. Tüctz. 1004 . 4 | 4 293•5 Eiſenbahn ⸗Prioritats „ Starg⸗ Beg 
Od. Weich A 10 . 5 Centralbk. . J. u. H. 4 T chw. 15524 9.2⁵ Obligationen. r 
5 E . . 8 1 
. Sid . 30 9560 5 5 a 4 ee 8, 3 8 
95.60 bs . ch iger Privatb 4 110,00 
Aldo. 858 yo 4 2 ande: Dan, 1 110 10 b Se it, 5 i do. 8 ai 
andbr i Ar 
erliner 5 11080065 [do. do. 41 105,70 br et 56 hauſen⸗Erfurt 0 
do. 41 104,00 B 3 Nat. Hyp. 5 u 638 Jandesbank 3 
Landſch. Central 3 100.40 bz do. 41 1038,00 bz 0 
Kur⸗ u. Neumärk. 3 22 bz dai Dbligat, 6 1108 75 75 6 
2 75 


do neue 
do. 


Hi 
c&c 


| 


Eee 


Re 


4 2 
Bun W 5 Ss, 165 b 
reu [4 A 2 € 4 
i G ; . (fund, 3 Privatbk. 4 4 
do. Grundkredb. | 98,90 558 4 
4 
G def 4 
8 G 1.4 102.00 G 
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